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Dienftag, den 13. September. 
Das „Danziger Dampfooot eriheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
u mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
onnementspreis hier in der Expedition 
vie Portechaiſengaſſe No. 5. 
Ir Daus wärks bei allen Königl. Poſtanſtalten 


artal 1 Thlr. — Hieſige auch pro Monat 10 Sgr. 


1864. 


35tler Jahrgang. 


Snierate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr. 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemeyer'sCentr.⸗Ztgs.- u. Annone.⸗Büreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen⸗Büreau. 

In Hamburg-Altona, Frankf. a. M. Haaſenſtein KVogler. 


Tefegrapfifche Depeschen. 


Ray Wien, Montag 12. September. 
tdi aßt durch die Zeitungsnachrichten zufolge im 
e pen Schleswig betriebenen Agitationen erklärt 
Gro eutige „Generalkorreſpondenz“: Die deutſchen 
len Mächte werden geeignete Fürſorge eintreten 
10 90 daß in der künftigen ſtaatlichen Geſtaltung 
ein a gegen die däniſch redenden Schleswiger 
die di dlicher Druck in Anwendung gebracht werde, 
esche früher von däniſcher Seite gegen Deutſche 
r nd und daß den däniſch redenden Schleswigern 
and Fi Gebrauch ihrer Sprache in Kirche, Schule 
ommunalleben unbehelligt verbleibe. 
du 8 ewyork, Sonnabend 3. September. 
dane innahme von Atlanta hat bisher noch weiter 
zn, Weſtätigung gefunden. Wie man gerüchtsweiſe 
der gib die Verluſte Hood's in der Schlacht an 
wen ſenbahn von Macon (unweit Eaſtpoints) bes 
A — — Der ſonderbündleriſche General Hardee 
La rk — Early dringt nach Wincheſter vor. 
gtd eſandter des Kaiſers von Mexico iſt in Was: 
angekommen. 


i 
Friedens⸗Unterhandlungen in Wien. 


den die langen Pauſen, welche in dem Fortgange der 
Kir dlungen der Friedens⸗Conferenz zu Wien ein» 
kin find, ſcheinen hie und da in der That einige 
Ac Miffe verurſucht zu haben. Der 15. September 
aun Man, die Hälfte der Waffenſtillſtandszeit iſt 
lch gelaufen und von da ab ſteht mit feh8wöcjent- 
8 ündigung den paktirenden Theilen der Abbruch 
Fine anpiungen und die Wiederaufnahme der 
igkeiten frei. Sollten die Dänen noch hoffen 
gemäß ch Krieg ihre Lage zu verbeſſern und dem- 
fle d en Abbruch der Verhandlungen wagen — 
on ace allgemein und ernſtlich aufgeworfen, müßte 
Wen, Mügen, um bedeutende Störungen hervorzu— 
* d as fehlt nun allerdings nicht an Vermuthun⸗ 
ile, ombinationen, um es möglich erſcheinen zu 
eig aß die Dänen ſich noch mit der Hoffnung 
are, der Verluſt der Herzogtbümer könne ihnen 
Wachen g theilweiſe erſpart werden. Natürlich 
N e alle auf der Wahrſcheinlichkeit der Inter⸗ 
Caen iter Mächte, in den Conflict zu Gunſten 
Air * „Die neueſten Schritte des engliſchen 
— die intereſſanten Beziehungen, welche ſich 
w unbeſedenhagen und Petersburg anknüpfen, vage 
ar jgytimmte Muthmaßungen, daß Kaiſer Napo- 
a Mer teflich noch den ſchwebenden deutſch⸗däniſchen 
daact in benutzen werde, um ſeine diplomatiſche All⸗ 
ies und uropa wieder in Erinnerung zu bringen, — 
N in ähnliches ift vorgebracht worden, um wenig- 
Diedes e Möglichkeit eines Wiederaus bruches des 
uh auf durch die Schuld der Dänen zu begründen. 
10 die führten Thatſachen verdienen indeß ſchwer⸗ 
Ades Nen zugeſchriebene Bedeutung, fie erhalten 
Ufer zo durch die bisherige Reſultatloſigkeit der 
fache deberhandlungen, fie find aber wohl nicht die 
dlerhannalelben. Ein Urtheil über den Stand dieſer 
ache über gen ſteht überdem bei der Zurückhaltung, 
dͤchteingeer Alles fie Betreffende beobachtet wird, 
id deb weihten kaum zu. Nur hin und wieder 
tn Inſt ang ein wenig gelüftet; wir hören von 
den, düctionen, welche den Fortgang erleichtern 
n 9 können daraus ſchließen, daß er bisher 
ſtattgefunden hat oder mit vielen 
en verknüpft geweſen iſt. Es iſt dabei 


immerhin möglich, daß, wie ſo oft von Wien aus 
verſichert worden iſt, die Stockungen aus den in der 
Natur der Sache liegenden Schwierigkeiten entſtehen, 
daß die Arbeiten der Commiſſionen für die Reguli⸗ 
rungen der Grenze und der Finanzen bis zu einem 
gewiſſen Punkt gediehen fein müſſen, ehe das Frie⸗ 
denswerk ſelbſt gefördert werden kann; daß ſelbſt bei 
vorhandenem beſten Willen größere Raſchheit nicht 
zu erzielen iſt und daß alle Einwendungen der däni— 
ſchen Bevollmächtigten ſich ſtreng innerhalb der Frie- 
dens-Präliminarien bewegen. 


Berlin, 12. September. 

— Die Zollkonferenz zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen wird in Prag ſtattfinden. Der Termin 
für den Beginn derſelben iſt noch nicht feſtgeſtellt. 

— Der „Staats - Anzeiger“ veröffentlicht vier 
Spalten voll Verleihungen von Militär-Ehrenzeichen 
erſter reſp. zweiter Klaſſe an Mannſchaften des 
öſterreichiſchen 6. Armeecorps und der öſterreichiſchen 
Marine. Wir zählen 62 Militär⸗Ehrenzeichen erſter 
Klaſſe, darunter 8 an Unter-Lieutenants verliehen, 
und 156 Militär⸗Ehrenzeichen zweiter Klaſſe, darunter 
an 5 Unter-Lieutenants, ſämmtlich von den Land— 
truppen. Von der Marine haben 15 das Militär- 
Ehrenzeichen erſter Klaſſe und 44 daſſelbe zweiter 
Klaſſe erhalten, unter den erſteren befinden ſich ein 
Linienſchiffs-Fähndrich und 8 See⸗Cadetten. 

— Ihre Königl. Hoheiten der Prinz und die Prin- 
zeſſin Karl von Preußen ſind, von Baden-Baden 
zurückkebrend, in Schloß Glinicke wieder eingetroffen. 

— Der Kriegs miniſter v. Roon iſt geſtern Abend 
von Paris hierher zurückgekehrt. 

— Ueber die nächſte Veranlaſſung zu dem Beſuche 
des preuß. Kriegsminiſters v. Roon im Lager von 
Chalons erzählt man ſich inParis Folgendes: Es hatten 
ſich im Lager däniſche und preußiſche Offiziere ein 
gefunden. Da ſammelten ſich, ohne irgend welche 
höhere Ordre, und ohne jegliche Beeinfluſſung von 
oben, die franzöſiſchen Offiziere vorzugsweiſe um die 
däniſchen, und erwieſen den letzteren die größte Auf- 
merkſamkeit, während fie den preußiſchen Offizieren 
gegenüber ſehr zurückhaltend waren. Die Lage der 
letzteren wurde dadurch ſehr peinlich. Doch waren 
ſie zu delikat, um ſich zurückzuziehen. In dieſer 
Verlegenheit berichteten ſie direct an Hrn. v. Bismark, 
welcher im Einverſtändniß mit dem König die Sache 
zur Kenntniß des Kaiſers Napoleon brachte. Herr 
v. Roon ließ ſich im Lager von Chalons anmelden. 
Der Kaiſer und er ſprachen ſich — und von dieſem 
Momente an war die Situation der preußiſchen 
Offiziere im Lager wie umgewandelt. Denn die 
franzöſiſchen Offiziere ſuchten nun der außerordent⸗ 
lichen Zuvorkommenheit des Kaiſers gegen den 
preußiſchen Kriegsminiſter auch den preußiſchen 
Offizieren gegenüber zu entſprechen und ihre bis⸗ 
herige Haltung wieder gut zu machen. — So erzählt 
man ſich, wie geſagt, in Paris, und es möge dieſe 
Sage jedenfalls nicht unerwähnt bleiben. 

— Im Auftrage der Stadt Tönning wird in der 
Marmorwaarenfabrik des königl. Hoflieferanten Herrn 
N. Barheine ein Denkmal von preußiſch⸗ ſchleſiſchem 
Marmor für die vor Friedrichſtadt im Oktober 1850 
gefallenen 75 ſchleswig holſteiniſchen Krieger ange 
fertigt. Daſſelbe ſtellt einen Obelisken von 12 Fuß 
Höhe dar, mit prächtig eingravirter und vergoldeter 
Schrift, als Emblem ein Paar Eichenzweige. Das 
Werk iſt der Vollendung nahe und wird in wenigen 
Tagen nach ſeinem Beſtimmungsorte abgehen. 


— Aus Rom, 6. Sept., wird ber „K. Z.“ berich- 
tet: Erſt heute, alſo anderthalb Wochen nach ſeinem 
Tode, wurde der preußiſche Geſandte beim heiligen 


Stuhle, General v. Williſſen beſtattet. Das Be⸗ 
gräbniß war einfach und geräuſchlos, die Mitglieder 
des diplomatiſchen Corps befinden ſich außerhalb 
Roms in der Villeggiatur, und die Verwandten des 
Verſtorbenen wollten dieſelben nicht herein bemühen; 
auch die militairiſchen Ehren waren vermieden, ſo 
daß außer mehren Landsleuten nur die aus dem Bas 
terlande hergeeilten zwei Söhne, das Geſandſchafts⸗ 
Perſonal und die nächſten Freunde des Generals 
feine Gruft umſtanden. Wer wird Williſſens Nach⸗ 
folger? Die gegenwärtige politiſche Weltlage iſt eine 
ſolche, daß man ſich in Berlin mit der Wiederbeſetzung 
des Poſtens nicht übereilen wird. Vorerſt bleibt 
Herr v. Schlözer als Geſchäftsträger hier. Daß 
man ſpäter auf den Grafen Perponcher, Herrn 
v. Uſedom und Herrn v. Reumont bei der definitiven 
Wahl zurückkommen dürfte, gilt hier als wahr⸗ 
ſcheinlich. 

Coblenz, 8. Sept. In der benachbarten Kalt— 
waſſerheilanſtalt Laubach wurde in den letzten Wochen 
der frühere Abgeordnete und zeitige niederrheiniſche 
Pfarrer, Herr v. Berg, behandelt, deſſen Leiden 
jedoch, wie ſich zuletzt herausſtellte, geiſtiger Natur 
war, ſo daß er ungeheilt wieder entlaſſen werden 
mußte. Der Leidende entſproßt einer vornehmen 
Familie; feine Mutter war eine Gräfin von Bent— 
heim, welche in den 90er Jahren den in den Kriegen 
gegen Frankreich vielgenannten Feldherrn Clairfait, 
nach deſſen Tode aber den Generaladjutanten, den 
Herrn v. Berg heirathete. Der Sohn hatte eine 
andere Heerſchaar gewählt, und iſt wahrſcheinlich in 
Folge zu großer geiſtiger Anſtrengungen erkrankt. 

Düſſeldorf, 9. September. Nach einer ſo 
eben hier eingetroffenen Depeſche aus Genf wird die 
Leiche Ferdinand Laſſalle's am Sonntag Morgen 
in Frankfurt und am Dienſtag früh hier eintreffen. 
Die Mitglieder des „Allgemeinen deutſchen Arbeiter- 
vereins“ und Laſſalle's perſönliche Freunde werden 
derſelben einen Empfang bereiten, zu welchem ſchon 
Vorkehrungen getroffen ſind. — (Am 7. d. Mts. war 
die Leiche in Mannheim eingetroffen und wurde von 
da zu Waſſer weiter befördert.) 

Geeſtemünde, 8. Sept. Zwiſchen Oeſterreich 
und Hannover iſt vorgeſtern ein Uebereinkommen 
wegen der Ueberwinterung von Kriegsſchiffen abge⸗ 
ſchloſſen. Die Arbeiten zur Ausbaggerung des 
Hafens wegen der neuen coloſſalen Kriegsſchiffe 
werden eben vorgenommen. 

Hamburg, 12. Sept. Die geſtern Mittag 
vorgenommene Enthüllung des Grabmonuments des 
verſtorbenen ſchleswig⸗holſteiniſchen Artillerie-Majors 
Jungmann war mit einer erhebenden Feier ver⸗ 
bunden, an welcher ein zahlreiches Publikum Theil 
nahm; auch der Herzog Friedrich von Auguſtenburg 
hatte den Oberſten du Plat von Kiel herübergeſandt, 
um feine Theilnahme ausdrücken zu laſſen. Mehrere 
ſchleswig-holſteiniſche Fahnen erhöhten den feſtlichen 
Anblick des Zuges, an deſſen Spitze Herr Muſik⸗ 
Director Hobnrolh mit feiner Kapelle das ſchleswig⸗ 
holſteiniſche National- Lied fpielte. Auf dem Fried- 
hofe wurden die Ankommenden von einem Muſikeorps 
des hieſigen Linien⸗Militairs, das am Grabe Jung⸗ 
mann's aufgeſtellt war, mit einem Trauermarſche 
empfangen. Alsdann hielt Herr Ad. Strodtmann 
eine warme Anſprache an die Verſammlung. Er 
warf einen flüchtigen Rückblick auf die feit dem 


etödlet 
fberirten gefeuert. 20 Perſonen wurden - ite 
und verwundet, ehe der Dampfer au Sch 
gelangte. 


im Begriffe ſtehen. Dieſelben beabſichtigen in die 
nordamerikaniſche Unionsarmee einzutreten. 


London, 10. Sept. Mit der amerikaniſchen 
Poft find nähere Angaben über die Verhaftung des 
bekannten Franz Müller eingetroffen und haben, wie 
zu erwarten war, das nie eingeſchlummerte Intereſſe 
an der mit der Ermordung des Hrn. Briggs zu⸗ 
ſammenhängenden Criminalſache hier noch einmal 
recht ins Leben gerufen. Der Name Müller iſt 
wieder in Aller Munde, und faſt keines der Tages⸗ 
blätter hat ſich enthalten können, dem Verdächtigen 
einen der erſten Stelle gewürdigten Leitartikel zu 
widmen. Da die ſo eben bekannt gewordenen neuen 
Thatſachen jedoch zu wenig Anhaltspunkte bieten, um 
ein poſitives Urtheil zu erlauben, jo beſchränken ſich 
dieſe Artikel darauf, in der Verhaftung Müller's 
auf das Walten der Vorſehung hinzudeuten; einer 
derſelben ſetzt, indem er die providentielle Beſtrafung 
des Mörders hervorhebt, recht naiv hinzu, daß es 
vor vierzig Jahren, vor der Aera der Dampfſchiffe 
und der Photographie, nicht gelungen ſein würde, 
dem Verbrecher ſeinem verdien ten Looſe zu über— 
antworten. — Am 24. Abends traf das Segelſchiff 
„Victoria“ in Newyork ein; die Poliziſten ſtiegen 
an Bord und Müller ward, nachdem er von einigen 
der von England herübergeſandten Zeugen identiſi⸗ 
cirt worden, in Haft genommen. Er betheuerte aufs 
Lebhafteſte ſeine Unſchuld; in ſeinem Koffer jedoch 
wurde des Ermordeten Hut und Uhr gefunden. Er 
erklärte, beides in London gekauft zu haben. Am 
folgenden Tage wurden die erforderlichen gerichtlichen 
Verhandlungen auf Grund des Auslieferungsvertrages 
eröffnet; Müller zeigte während des Verhörs keine 
Spuren von aufgeregter Stimmung. Da die Indizien 
mit ſolcher Wucht gegen den Angeklagten ſprechen — 
obwohl die allgemeine Stimme ihn nicht für den 
eigentlichen, wenigſtens nicht für den alleinigen Mörder, 
ſondern für einen Mitſchuldigen hält — ſo wird es 
den abgeſandten engliſchen Polizei-Inſpektoren wohl 
gelingen, von den amerikaniſchen Behörden die Aus- 
lieferung zu erwirken. 

— Eine Erplofion hat in der Kohlengrube 
Sheghill bei North⸗Shields ſtattgefunden. Achtzehn 
Menſchen waren in derſelben beſchäftigt, als plötzlich 
eine Entzündung von Gaſen ſie alle unter Trümmern 
begrub. Man gab die Opfer ſchon ſämmtlich für 
verloren; doch gelang es, die größere Zahl derſelben 
mehr oder weniger gefährlich verwundet herauszugra⸗ 
ben; acht ſind jedoch als Leichen gefunden worden. 


Paris, 8. Sept. Die neueſten Nachrichten aus 
Algerien lauten keinesweges beruhigend; aber die 
Hitze ift in dieſem Nachſommer fo heftig, daß die 
Truppen vor Ende September nichts unternehmen 
können, die Araber alſo Zeit genug behalten, ſich zu 
rüſten. — Nach Berichten aus Tunis vom 31. Aug. 
haben ſich der Bey und der türkiſche Abgeſandte 
jetzt etwas nachgiebiger gezeigt und waren in Kon— 
ſtantinopel um den Beſehl zur Zurückberufung der 
türkiſchen Fregatten eingekommen. Die Anwerbungen 
für den Bey dauern fort. Eine Abtheilung der An- 
geworbenen war einige Stunden von Tunis mit einem 
Haufen Araber zuſammengeſtoßen, in welchem dieſe 
den Kürzeren zogen. — Nach den neueſten Nach⸗ 
richten der „France“ aus Madagaskar beabſichtigt 
die Königin ſich von ihrem bekanntlich abgeſetzten 
Gemale ſcheiden zu laſſen und ſich mit einem jungen 
durch Geiſt und Herz ausgezeichneten und den euro= 
päiſchen Intereſſen günſtig gefinnten Verwandten wie⸗ 
der zu vermälen. 


New⸗Nork, 27. Aug. General Sheridan 
hat eine ſtarke Poſition am obern Potomac, in der 
Fronte des conföderirten Generals Early, eingenom- 
men. Die Conföverirten machten am 25. den Ber- 
ſuch, über den Fluß zu gehen, wurden aber mit 
ſtarkem Verluſt zurückgeworfen. Einer andern Nach⸗ 
richt zufolge wären ſie am folgenden Tage oberhalb 
Harpers Ferry über den Potomac gegangen, mithin 
abermals in Maryland eingefallen. Laut Berichten 
aus Naſhville vom 14. d. M. hatte Admiral Farra- 
gut an jenem Tage bei einer in der Bai von Mo— 
bile vorgenommenen Recognoseirung entdeckt daß in 
der Mitte des Fahrwaſſers ein Panzerſchiff verſenkt 
und ſo der Zugang zur Stadt verſperrt worden war. 
Der conſöderirte Oberſt Dickſon ſchlug am 18. bei 
Gainsville in Florida einen Trupp Unionscavallerie, 
machte 150 Gefangene und erbeutete eine Kanone. 
Außerdem fielen ihm 100 von den Unionstruppen 
weggeſchleppte Neger in die Hände. Auf den von 
New- Orleans aus ſtromaufwärts fahrenden Miſſiſſippi⸗ 
Dampfer „Empreß“, der 500 Paſſagiere, darunter 
viele Weiber und Kinder, an Bord hatte, ward am 
10. bei Gaines-Landing, auf halbem Wege zwiſchen 
Vicksburg und Memphis, von einer Batterie der Con⸗ 


Siege des gefeierten Helden vergangenen 15 Jahre, 
gedachte des Begräbnißtages deſſelben und gab ſodann 
in ſehr anſprechender Weiſe eine Schilderung des 
glorreichen Tages von Eckernförde. Als der Redner 
darauf den Gründern des Denkmals, ſo wie dem 
Künſtler, der es ſo gelungen ausgeführt habe, Herrn 
E. Peiffer, einen Dank darbrachte, bildete die Ent⸗ 
hüllung der in ſitzender Stellung auf ein Kanonen⸗ 
Rohr gelehnten lebensgroßen Figur eines Artilleriſten 
der ehemaligen ſchleswig⸗ holſteiniſchen Armee einen 
beſonders ergreifenden Moment. Die Fahnen grup⸗ 
pirten ſich um das Monument. Mit einem friſchen 
Blumenkranze wurde das Geſchütz und mit einem 
zweiten der Helm des Kriegers geſchmückt. Unter 
den Klängen der Melodie: „Schleswig-Holſtein“ 
verließ alsdann der Kampfgenoſſenzug den Friedhof. 


Kopenhagen, 8. Sept. Nach den Mitthei⸗ 
lungen, welche mir heute über den Stand der Dinge 
auf der Wiener Friedens ⸗Conferenz geworden find, 
iſt es weniger die Finanzfrage als vielmehr die Grenz⸗ 
regulirungs⸗Angelegenheit, welche die däniſchen Bevoll⸗ 
mächtigten unnachgiebig macht. Man möchte nämlich 
im Einklang mit dem im Reichsrath zur Sprache 
gebrachten Volksabſtimmungsantrage der 124 ſchles⸗ 
wigſchen Renegaten gar zu gern die Berückſichtigung 
der däniſchen Nationalität im Schleswigſchen zur 
Anerkennung bringen, und Sie dürfen beſtimmt dar⸗ 
auf rechnen, daß das Miniſterium Bluhme ſich inſo⸗ 
fern mit der eiderdäniſch⸗ſcandinaviſtiſchen Partei im 
Einvernehmen befindet, als man bereit ſein wird, 
etwa 5 bis 10 Millionen Staatsſchuld mehr zu 
übernehmen, um z. B. 50⸗ bis 100,000 Nordſchles⸗ 
wiger für Dänemark zu gewinnen. Däniſches Mini⸗ 
ſterium und däniſches Volk ſind mit anderen Worten 
darin einig, daß die Finanzfrage in zweiter, die 
Nationalitätsfrage dagegen in erſter Linie ſtehen muß. 
— Dem geſtern abreiſenden ruſſiſchen Großfürſten 
Nicolaus gaben der König und der Prinz von Wales 
das Geleit bis an die Eiſenbahn und der Kronprinz 
Friedrich machte ſogar bis nach Helſingör die Reiſe 
mit. — Wie es heißt, hat der Großfürſt Nicolaus 
das Ritterkreuz des hohen Elephantenordens erhalten. 
— Die preußiſch⸗öſterreichiſchen Offiziere veranſtalten 
in Jütland wiederholt Pferderennen. In Aarhuus 
fand z. B. am 4. d. M. in Gegenwart des General- 
Lieutenants v. Falkenſtein ein zweites Rennen ſtatt. 
Es ſtürzten mehrere Pferde, doch kam Niemand zu 
Schaden. 


— 10. Sept. Die „Berlingske Tidende“ mel- 
det: In Nord⸗Schleswig werden zur Zeit Unter- 
ſchriften zu einer Adreſſe an den König Chriſtian, 
welche den Wunſch der Bewohner ausdrückt, bei 
Dänemark bleiben zu wollen, geſammelt. Solches 
mußte wegen der neuen Gendarmerie ſehr heimlich 
betrieben werden. Eine Deputation iſt bereits von 
Schleswig abgereiſt. Dem Vernehmen nach wäre 
auch dieſer Tage eine Adreſſe aus Nord⸗Schleswig 
bei der Civil⸗Behörde eingebracht worden, worin es 
heißt: „Die Friedensverhandlungen hätten aufs 
ſchmerzlichſte die Däniſchen Nordſchleswiger berührt. 
Die Nordſchleswigſche Bevölkerung war ſtets im 
tiefſten Innern von Hingebung gegen das Däniſche 
Königshaus und das dänische Vaterland beſeelt, daher 
ſprechen wir den lebhaften Wunſch aus und beſchwö— 
ren es hiermit, daß es der allgemeine Wunſch Nord— 
ſchleswigs iſt, mit Dänemark verbunden zu bleiben, 
und lieber eine Trennung Schleswigs nach den 
Nationalitäten anzunehmen, als ſich mit Holſtein an 
Deutſchland anzuſchließen, und jo ein Schleswig— 
Holſtein zu bilden. Wir erſuchen die Herren Com: 
miſſarien, es ihren Regierungen mitzutheilen. 
Dieſelben hatten erklärt, nur Krieg angefangen zu 
haben, um der Deutſchen Nationalität zu ihrem 
Rechte zu verhelfen; daher vertrauen wir auch, daß 
ſie beim Friedensſchluſſe die Nationalität von 
200,000 Däniſchen Schleswigern nicht zerſtören 
werden, indem ſie uns der Verbindung mit Däne⸗ 
mark berauben würden, einer Verbindung, bei der 
wir uns Jahrhunderte lang glücklich gefühlt haben. 


Stockholm, 6. Sept. Die traurige Lage der 
aus der däniſchen Armee entlaſſenen, ſchwediſch⸗nor⸗ 
wegiſchen Freiwilligen wird jetzt in offizieller Form 
beftätigt und zwar durch ein ſeitens der ſchwediſch⸗ 
norwegiſchen Geſandtſchaft in Kopenhagen an das 
hieſige „Centralcomitee zur Unterſtützung ſchwediſcher 
Freiwilligen in dem däniſchen Kriege“ gerichtetes 
Schreiben. Hier ſind Nachrichten eingetroffen, denen 
zufolge zahlreiche in Dänemark entlaſſene ſchwediſche 
Freiwillige, namentlich ſolche, welche in dem bekann— 
ten Streifkorps theils unter dem däniſchen Kapitän 
Aarde, theils unter dem ſchwediſchen Premierlieutenant, 
Freiherrn v. Raab dienten, entweder von Kopenhagen 
nach Newyork abgereiſt ſind oder dorthin abzureiſen 


— — 
Kachrichten aus Poſen und Polen. 

Warſchau, 8. Sept. Geſtern = ubli⸗ 
Jahrestag der Krönung. Man erwartete! Anbiger 
kum mit Beſtimmtheit, wenn nicht eine vo oder die 
fo doch wenigſtens eine theilweiſe Amneſtie, onen, 
Erlaubniß zur Rückkehr für diejenigen Perſen e es 
ohne (kriegs) gerichtliches Urtheil, ſonde e iuiſte⸗ 
in der Amtsſprache genannt wird, „au ad llege 
tivem Wege“ zur Internirung nach den ente Mit 
Gegenden Rußlands verſchickt worden Be 1 
Sehnſucht ſah man dem „Dziennik“ entgeg ni te, 
die Liſte der Befreiten, die er veröffentlichen brachte 
kennen zu lernen, aber das amtliche Blatt en d 
Nichts. Schon geſtern früh erinnerten Polli, i 
Einwohner Warſchaus daran, daß es Gala ätten. 
und daß fie ihre Fenſter zu illuminiren tach 
Gegen Abend, als die Illumination nicht 1 ‚ut 
erglänzte, gingen Polizei- Offiziere die Stra fuibel, 
lang, um das Anbrennen der Lichter zu hc 
und in den Zeitungen wird heute die gem ak 
amtliche Formel zu leſen fein: „die Stadt BE bis 
beleuchtet“. Auch Feiertag hatten wir gester nes 
2 Uhr, d. h. bis nach Beendigung des Gottes?! ar’ 
in der Ruſſiſchen Kirche. Sämmtliche Lären ae 
ſchaus mußten feſtgeſchloſſen fein und alle 
und Schulen feiern. Ober⸗ 

Poſen. Es ſteht nunmehr feſt, daß der mt. 
Commandeur General v. Werder gegen Ende RG ba 
zu einer anderen Beſtimmung abgerufen wi el 
ſich die Provinz jetzt vollkommener Sicherhel 


freut. Be." 


Lokales und Provinzielles. 
Danzig, den 13. September. 


— Es wird davon gesprochen, daß der Eapf- u 
Kuhn in Folge einer Augenoperation ſich f em, 
gere Zeit vom Kgl. Dienft zurückziehen wird, d u) 
folge Corv.-Capt. Hend (bisher im Miniſte und 
das Kommando der Fregatte „Niobe“ erhalten m 
in Stelle des Letztern Corvetten⸗Capt. Werne 
ten ſoll. 6 die 

— Wie verlautet fol vom neuen Jahre 4 
Einrichtung getroffen werden, daß die kleinen * 
an den Feſtungsthoren zur unbehinderten IT ig 
auch während der Nachtzeit geöffnet bleiben un sr 
ſteuerfiskaliſchen Intereſſe während dieſer Zeit 
wacht werden. 


pi 

— In der General-Berfammlung des itenogr #7 
ſchen Vereins am 12. d. wurde nach Vorlegunge zu 
eingegangenen Aufnahmegeſuchs von dem Born ulbe 
Kenntniß der Verſammlung gebracht, daß die v f 
lungen aus dem Gebiete der Stolze'ſchen Stenog ehe 
von Bröker (in gewöhnlicher Druck- und daneben del 
der ſtenographiſcher Schrift) in den Conditere tel 
Herren Örenpenberg und Zander auf Vera . 
des Vereins ausliegen und in nächſter Zeit 1 all 
Herrn S. à Porta und in der Gambrinn zwe „ 
werden ausgelegt werden. Es wird dadurch 
dem Publikum Veranlaſſung und Gelegenheit zu n 
der Stenographie näher zu treten und manch J B 
Gebildeten Intereſſirende darüber zu erfahren. ren! 
treff des von dem Vereine wie in früheren Jap ut 
veranſtaltenden Unterrichts in der Stenograp yunfand, 
beſchloſſen, zunächſt nur einen öffentlichen Curſus BES 
Oetober einzurichten und durch die Tagesblätter äl Gen, 
nahme an demſelben aufzufordern. Der Königen de 
mandantur, dem Magiſtrat und den Dim eiche 
höheren Schulen ſollen auf den Curſus bezüge 255 
theilungen gemacht und bei genügender Theiln einge 
ſondere Gurk für Militairperfonen und Schüle, über 
richtet werden. Ein Mitglied erbor ſich, wie in teu, 
Jahren einen Curſus in der Gabelsbergeriſchen Four 
graphie für Vereinsmitzlieder abzuhalten, da 7 orb 
die Kenntniß dieſes Syſtems die Vorzüge des alt 
deutſchland herrſchenden und im hieſigen Vereine g el 4 
Stolze'ſchen Syſtems noch hoher ſchätzen ene nogla 
Mitglied erbot fi auch, in der franzöſiſchen ; 
phie nach dem Syſtem von Stolze Unterricht zu ser 
Es wurde hiebei in Erwähnung gebracht, daß reaus 
von Stolze (Borfteher des ſtenographiſchen TH, en 
Abgeordnetenhauſes) in neueſter Zeit auch auf lateiuſſah 
ſche und ruſſiſche und ſchon früher auf die te 
und ungariſche Sprache übertragen worden 0 der Veh, 
des Statuts wurde der Zuſatz beſchloſſen, duglierere 
ſtand ermächtigt ſein ſoll, ausgeſchiedenen bung ein 
welche wieder dem Vereine e e . 
nochmaligen Eintrittsgeldes zu erlaſſen. 
e des Berliner e 1 1 ſönn dl, 
ür Stenographie“ eine Auffordert on 
Vereine Pe nach welcher die Eluens — Bolt, 
ſuſchem Material über die Verbreitung nsch Wire 
a Stenograpbie gemäN „Biöh, 
Diefe Aufforderung, in melden einbekkmn rung ne 
für die Statifit gegeben ſud, iam zur dan Berben 
wurden die Vereinsmitglieder erſucht, für die Sachen 
bezüglich einiger näher bezeichneten Punkte iſche Kränz 
Mittheilungen zu machen. Das ftenngrapd 


ßen 


17 


u 
Bauens bat fi dem Baltiſchen Stenographen-Bunde 
berg  ANzig) angeſchloſſen. Mittheilungen des Schrift⸗ 
Mkar, — der Vereins⸗Correſpondenz und des Biblio- 
er ie ber literariſche Erſcheinungen auf dem Gebiete 
2 ographie ſchloſſen die Sitzung. 
fade [Theatraliſches.] Morgen, Mittwoch, 
und in Bictoria⸗Theater die letzte Beneſiz⸗Vorſtellung 
—— für den fleißigen Theatermeiſter Herrn 
dung ky ſtatt. Wir wünſchen demſelben als Beloh⸗ 
für ſeine treue Wirkſamkeit ein recht volles 
{ Nach Schluß der Vorſtellung wird noch eine 
lhre uit bei brillanter Gartenbeleuchtung aus⸗ 
rt werden. 


am — Wundarzt erſter Klaſſe ꝛc. Maſurke iſt 
dorden eis⸗Wundarzt des Kreiſes Carthaus ernannt 


— 


Mi, Der Schiſſszieher Krafft verfolgte geſtern 
Unp pfend den Schiffszieher Jonas in Neufahrwaſſer 
dalle wolle darauf noch mit dem Meſſer auf ſeinen 
Jen losgehen. 
af Geſtern ſchlug der Zimmergeſell Hubrecht 
v 2 Promenade mit einem Stocke über den Kopf 
rbeiters Weigle, weil dieſer ihm im Vorbei⸗ 
“a den Fuß vorgehalten haben foll. 
dau Geſtern bekamen zwei Steinſetzer ſich in die 
% wodurch viele Menſchen in der Langgaſſe 
_ Nenliefen. 
dg Seit geſtern ſind 3 Perſonen verhaftet, 1 
l a nächtlicher Ruheſtörung, 1 wegen Exceſſes und 
„gen groben Unfugs. 5 
auf Geſtern Mittag ſank der Zimmergeſell Böhm 
einem Baue in der Sandgrube plötzlich nieder 


erſtarb gleich darauf. 
er; Gerichtszeitung. 
minal⸗Gericht zu Danzig vom 12. Sept. 
1 


Wan 23. Mai 1864 wurden die Arbeiter F. W. Balzer, 
ie 8 alzer und Hannemann wegen Exceſſes aus 
wohnung der verehel. Vikmaltenhändter Manke 
and löſt entfernt. Die Arbeiter Gebrüder Balzer miß⸗ 
Seen hierauf mit Fauſtſchlägen den Schuhmader- 
dalle en Meißner, der ſie hinausbringen geholfen 
Nm derartig, daß derſelbe 5 Tage lang krank im 
N01 be gelegen hat. Außerdem haben die Gebrüder 
außer dei jener Gelegenheit der verehel. Manke 
le ier und Thüren eingeſchlagen. — Es wurde Jeder 
uud Gebräder Balzer wegen vorſätzlicher Mißhandlung 
M z dorſätzlcher u, rechtswidriger Vermözensbeſchädigung 
lage Wochen Gefängniß verurtheilt. Der dritte Ange» 
Hannemann wurde freigeſprochen. 
2. 
K der Fleiſchermeiſter Herrmann Speer hierſelbſt 
8 Mac Reſolut des hienngen Haupt» Zoll » Amts vom 
Sp al 1864 wegen Schlachtſteuer - Deftaudation zur 
h ng einer Steuer-Strafe von 3 Thlr. 15 Sgr. 4 Pf., 
her Konfistation von 22} Pfund Schaaffleiſch ver⸗ 
Loet worden und hat gegen dieſes Reſolut auf gericht 
Gebör provoeirt. Der Sachverhalt iſt folgender: 
Wel April 1864 fand der Steueraufieher Go ga bei 
dee Reviſion der Fleiſchvorräthe des Angeklagten 
e 223 Pfund Schaaffleiſch vor, welche Speer 
been fein Schlachtbuch eingetragen batte und wurde 
Wale obgleich er behauptete, das Fleiſch von dem 
käbenzermeiſter Sawatzki gekauft zu haben, wie auge⸗ 
Whale don der Steuerbehörde beſtraft. — Bei der ge- 
ehauen Verhandlung verblieb Speer bei jener feiner 
olige tung, und da die Richtigkeit derselben durch dle 
des Fla Zeugniſſe des Fleiſchermeiſter Sawatzki und 
u Sulbergeiellen Roggaſch erwieſen wurde, fo ſprach 
* icht den Speer unter Aufhebung des Reſoluts 
ng pt Zoll- Amis frei. — Da Speer übrigens ſchon 
bei ein, Wegen Steuer-Defraudation beftraft iſt, fo hätte 
ace Verurtheilung auf Verluſt der Ausübung des 
den 5 — auf 3 Monate gegen Speer erkannt 
uſſen. 
in 


3. 
Neat gegen den Kaufmann Eduard Rudolph 
Sadglien s hierſelbſt, Fleiſchergaſſe Nr. 87, wegen 
kunde der Schadens Liquidation nach ſtattgebabtem 
verhandelte Unterſuchungsſache wurde vertagt. 


8 B 
N kenn aberg, Ein Gaſtwirth, welcher Schüler in 
wi al als Gäſte aufgenommen hatte, wurde dafür, 
fen leſtaus einer Verhandlung, die vor der Deputation 
Ihr gen königl. Oſtpr. Tribunals für Polizeiſachen 
0 urde, entnahmen, zu 5 Thlr. event. 3tägiger 


fand w 

N 

Aennisbaft verurtheilt. Die Reſtaurants ſcheinen die 

— ieſer Strafbeſtimmung nicht zu kennen. 

Der Polenprozeß. 

dz Na Berlin, den 12. September. 
Ne te Eröffnung der Sitzung durch den Präfidenten 
EINCHT AN wird das Verhör des Angeklagten Baron 
ewa einen fortgeſetzt. Die Anklage ſchildert den ⸗ 
te dtſg en alljeitig gebildeten Menſchen, der durch 
lde. chaft den hoͤchſten polniſchen Familien nahe 


N 8 
Joh, den n wird ihm zur Laſt gelegt, daß er Zuzügler 
00 Tonufſtand . und zu dem Zwecke circa 

Anta, ausgegeben habe. Der Angeklagte ſoll, nach 


n 
Wurde beim Oberſten Grafen de Nos als Stads 
genglungirt Sergeant⸗Major Faucheux als Stabs- 
Colani Junben. Er fol mit Nos namentlich die ſo⸗ 
Aug me Hung de Blanckenhain und die Rocgeblaveſche 
Nag unter deniſirt und geleitet haben und es ſind denn 
en veifaßne⸗Comtiepapieren verschiedene vom Ange⸗ 
ten Schrifiſtücte, Rapporte ac. vorgefunden 


worden, welche die angedeutete Thätigkeit deſſelben doku⸗ 
mentiren. Der Angeklagte, dem, wie bereits mitgetheilt, 
der Profeſſor Gneiſt als Vertheidiger E Seite ſteht, 
giebt zunächſt zu, daß er die genannten Schriftſtücke ge⸗ 
ſchrieben habe; er behauptet jedoch, daß es nur von ihm 
nicht verfaßte Abſchriften ſeien, über deren Originale er 
keine weitere Kenntniß mehr beſitze. Er giebt zu, daß er 
allerdings den Aufſtand in ruſſiſch Polen habe unter- 
ftügen wollen nach feinen Kräften und daß er die in 
der Anklage genannte Summe dafür verausgabt habe. 
Er habe ſich bemüht, die Freiwilligen mit allem Nöthigen 
zu verſehen und ſie dadurch in die Lage zu ſetzen, über 
die Grenze zu gehen; er giebt ferner zu, daß er ſelbft 
über die Grenze gegangen, beſtreitet jedoch, daß er Stabs⸗ 
offizier oder Stabschef geweſen jet. Im Laufe der Ver⸗ 
nehmung erklärt der Angeklagte, daß er einen Conflikt 
mit den Preußen für ein großes Unglück gehalten haben 
würde, da man durchaus keine ſchlechte Abſicht gegen 
Preußen gehabt habe. Er habe nie von einem gegen 
Preußen gerichteten Projekt gehört. Was die von ihm 
geſchriebenen Rapporte anlangt, ſo erklärt der Angeklagte, 
daß es nur Privatbriefe ſeien, welche er an feinen Jugend- 
freund, dem Mitangeklagten Ruſtejski, gerichtet habe. 
Eine von dem Angeklagten entworfene Inſtruktion für 
die Soldaten giebt zu einer längeren Erörterung Ver- 
anlafjung. Der Angeklagte, welcher beſtreitet, dieſelbe 
entworfen zu haben, ſagt darin unter andern, daß jeder 
Pole der National-Regierung gehorſam fein müſſe. Er 
erläutert dieſe Bemerkung dahin, daß es nur der Ent⸗ 
wurf einer Inſtruktion für die bereits über die Grenze 
gegangenen Soldaten geweſen ſei, daß er, wenn er von 
Polen ſpreche, nur ruſſiſch Polen gemeint habe, und daß 
an Preußen dabei nicht gedacht worden ſei. Er habe 
ſelbſt zu den Waffen gegriffen, aber nicht in Preußen, 
ſondern in Rußland, und er habe dabei nie die Anſicht 
gehabt, daß auch gegen Preußen hätte agirt werden ſollen. 
Er have allerdings die Wiederherſtellung Polens gewünſcht, 
indeſſen nicht auf einem feindſeligen Wege gegen Preußen. 
Der Angeklagte geſteht demnächſt zu, daß er an den 
Gefechten bei Peiſern, Kole und Ignacewo Theil genom- 
men habe, und in dem letzteren Gefecht leicht verwundet 
worden fei. Darauf ſei er nach Poſen zurückgekehrt, und 
dort am 19. Mai v. J. verhaftet worden. Nach Been 
digung des Verhörs ſtellt der Profeffor Gneiſt den Antrag 
auf Entlaſſung des Angeklagten, event. gegen eine 
Kaution von 3000 Thlr. Der Vertheidiger motivirt 
dieſen Antrag in einer längeren Rede; der Ober-Staats⸗ 
anwalt widerſpricht; wenn nicht der Geſundheitszuſtand 
des Angeklagten ſeine Entlaſſung erheiſche. Der Beſchluß 
des Gerichtshofes darüber wird vorbehalten. Um 114 Uhr 
tritt die Pauſe ein. (Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 

* In dem Feldzuge in Schleswig hatten einige 
preußiſche Bataillone ſich Hunde angeſchafft, von 
denen ſie bei allen ihren Unternehmungen begleitet 
wurden. Einer dieſer treuen Begleiter zeichnete ſich 
beſonders durch Klugheit aus und wußte ſich ganz 
vorzüglich nützlich zu machen, weshalb er auch 
häufig von Patrouillen mitgenommen wurde, um im 
Geſtrüpp verſteckte Feinde zu entdecken. Häufig blieb 
er bei verwundeten Soldaten zurück, leckte ihre 
blutenden Wunden und legte ſich zu ihnen, ſich an 
ſie herankauernd und ſie erwärmend. Obgleich dieſer 
Hund, vom Glücke begünſtigt, nie verwundet wurde, 
jo hatte er doch eine merkwürdige Scheu vor Kano⸗ 
nenkugeln, und jedesmal machte er einen Seiten— 
ſprung, wenn ein ſolches Geſchoß an ihm vorbei- 
ſauſte. Bei Erſtürmung der Düppeler Schanzen 
ſpazierte er ſeinem Bataillon munter voran, und beim 
Hurrah auf die erſte Schanze ſtürmte er in vollem 
Laufe den Berg und die Bruſtwehr hinan, ſo daß 
das ganze Bataillon hierdurch, trotz des ernſten 
Augenblicks, in die heiterſte Stimmung verſetzt 
wurde, und wirklich war auch der Hund der Erſte, 
der auf dem Walle ſichtbar wurde. Mancher wackere 
Soldat, dem guten Thiere mit Zärtlichkeit zugethan, 
wurde hierdurch veranlaßt, ſeine Eile zu beflügeln, 
um ſeinem vierfüßigen Freunde zu Hilfe zu eilen. 
Beim Uebergang nach Alſen ſollte der Hund zurück⸗ 
gelaſſen werden; allein er folgte ſchwimmend dem 
letzten Boote und kam wohlbehalten auf Alſen an, 
wo er in gewohnter Weiſe ſeinem Bataillone voran— 
eilte und daſſelbe bei allen Beſchwerden in froher 
Laune zu erhalten wußte. Der „Hund des Ba- 
taillons“ befindet ſich noch bei ſeinem vielköpfigen 
Herrn. 

% Julius Rodenberg erzählt in der Wiener 
„Neuen freien Preſſe“ aus Helgoland: In den 
vierziger Jahren kam ein bildſchöner Mann aus 
Oeſterreich hierher, der ſich Graf N. nannte. In 
dieſen Mann verliebte ſich Anna M., das ſchönſte 
Mädchen von Helgoland, und er verliebte ſich in ſie. 
Aber mit dem Beiſpiel des gefangenen Marine⸗ 
Malers vor Augen, fing der Graf damit an, womit 
jener aufhörte: er heirathete das ſchöne Mädchen, 
ward Vater eines Kindes — und verſchwand. 
Niemand konnte ſeine Spur entdecken. Die junge 
Mutter war untröſtlich. Sie ſelber begab ſich nach 
dem Continent, nach Wien; ſie hörte nicht auf, nach 
dem Grafen N. zu fragen und zu forſchen. Aber 
Niemand hatte nur ſoviel als den Namen deſſelben 
jemals gehört. Es gab keinen Graf dieſes Namens 


in Wien, in Oeſterreich, in ganz Deutſchland. 
Trauernd kehrte die Verlaſſene heim. Da, es war 
im Jahre 1848, gelangte während der Saiſon eine 
Nummer der Illuſtrirten Zeitung nach Helgoland 
und zufällig in die Hände von Anna M. Sie 
ſchlägt das Blatt auf, ſie ſieht ein Bild, und mit 
dem verzweifelnden Aufſchrei: „Das iſt mein 
Mann!“ ſinkt ſie zu Boden. Es war das Portrait 
des Fürſten Lichnowsky und die Erzählung feiner 
grauenvollen Ermordung in Frankfurt am Main. — 
Anna M. hat ſich ſpäter an einen mecklenburgiſchen 
Edelmann und die Tochter Lichnowsky's an einen 
hochgeſtellten Ruſſen verheirathet. Beide Damen, 
die ſchöne Mutter und die ſchöne Tochter, waren 
dies Jahr hier in Helgoland und erregten durch ihr 
diſtinguirtes Aeußere die allgemeine Aufmerkſamkeit 
der Fremden. 

*r Baden-Baden, 7. Sept. Die ſchönen 
Räume unſerer Converſations- und Spielſäle waren 
geſtern Abend der Schauplatz ziemlich wiederwärtiger 
Scenen. Der Croupier eines Pharo⸗Tiſches hatte 
den Satz eines Spielers (eines Baron von .. .), 
wie es allerdings ſcheint, irrthümlich eingezogen. 
Auf die desfallſige Reclame, unterſtützt von den 
Umſitzenden, wurden die eingezogenen Goldſtücke zu⸗ 
rückgegeben, jedoch mit einer Bemerkung des Croupiers. 
Dieſe Bemerkung verbat ſich der Spieler, und ſo 
entſpann ſich — wir müſſen hier einſchalten, daß 
man ſich hier im Allgemeinen über das wenige 
rückſichtsvolle Benehmen der an der Bank beſchäftigten 
Perſonen beklagt — ein Streit, der immer heftiger 
wurde. Die Bank requirirte Polizei; dieſe brachte 
etwas unſanft den vermeintlichen Ruheſtörer aus dem 
Saale. In den Sälen, welche ein plötzlicher Regen 
dicht gefüllt hatte, entſtand große Aufregung, da man 
nicht ſogleich überall die richtige Urſache erfuhr. Das 
ſpielende Publikum unterſtützte den Reclamanten, der 
nach längeren Explicationen auf dem Bureau im 
Triumph in den Saal zurückkehrte. Jetzt ſollte der 
Croupier zur Abbitte genöthigt werden, was den 
Tumult immer vermehrte. Man denke ſich Hunderte 
verſchiedenen Nationen Angehöriger, von denen Jeder 
in feiner Weiſe rief, ſchrie (4 la porte) geſticulirte, 
und dabei die hinzudrängende Maſſe des unbetheiligten, 
aber neugierigen Publikums! Es war ein wahrhaftes 
Chaos. Die Bank hatte natürlich das Spiel einge⸗ 
ſtellt. Da riefen Hunderte durcheinander: Spielen: 
Spielen! Man ſchlug auf die großen Spiegelſcheiben; 
dies ſcheint in den Nachbarſälen die Meinung erregt 
zu haben, es ſei zu Thätlichkeiten gekommen, was 
wieder im Augenblick das zudrängende Publikum zur 
Flucht bewog. In welchem Momente der Bewegung 
die Polizei und Landjägerei in größerer Anzahl er— 
ſchienen war, wiſſen wir nicht genau. Genug, ſie 
war gekommen, und zwar mit blanker Waffe, und 
dadurch eine Zeit lang die Aufregung ſelbſt noch 
ſteigernd. Endlich nach mehr als einer Stunde legten 
ſich mit der Entfernung der Bank u. f. w. die 
empörten Wogen eines Scandals, der zu den glän⸗ 
zenden Umgebungen und den ausgeſuchten Toiletten 
der Theilnehmer und Zuſchauer einen grellen Contraſt 
bildete. Den unbefangenern Beobachtern aber drängte 
ſich nun wieder von Neuem der Wunſch auf, daß 
Baden bald nur ſeinen natürlichen Reizen zurückgege⸗ 
ben werde, die groß genug ſind, um des Lockmittels 
des Spieles nicht zu bedürfen. (K. Z.) 

** Von dem Könige von Siam iſt dieſer Tage, 
als Geſchenk für den Kaiſer von Frankreich in 
Toulon eine ganze Menagerie ſeltener Thiere ein⸗ 
getroffen, darunter ein Bär aus Tibet von einer 
bis jetzt in Europa unbekannten Art, ein Miniatur⸗ 
Reh aus Pegu, eine neue Affenart aus Kombodge, 
ein koloſſaler Königstiger aus Malacca, ein desgleichen 
ſchwarzer Panther, ein birmaniſcher Pfau und ein 
mongoliſcher Faſan von außerordentlicher Schönheit, 
ein Taubenpaar, ausgezeichnet durch ſeine unglaubliche 
Reproductionsfähigkeit, eine ſchwarze Schlange, deren 
Biß auf der Stelle tödten ſoll, ein Paar Stiere aus 
Siam, die dort zu Wettrennen benutzt werden, 
u. a. m. 


Literariſches. 

Die Muſter- u. Mode⸗Zeitung „Vietoria“ 
hat das letzte Quartal dieſes Jahres, das vierzehnte 
ihres Beſtehens, begonnen und hat damit den Beweis 
geliefert, daß fie ehrlich gehalten, was fie im An⸗ 
fange dieſes Jahres verſprochen: Reichhaltigkeit des 
techniſchen Inhalts, Mannigfaltigkeit der beſprochenen 
Muſter und Arbeiten, vorzüglich klare Illuſtrationen 
und andererſeits in der Unterhaltungsnummer inter- 
eſſante Erzählungen unſerer beſten Tagesſchriftſteller, 
muſikaliſche Beilagen, geiſtvolle Räthſelaufgaben und 
Kochbuchrecepte, deren Vorzüglichkeit Ref. aus Erfahrung 
beſtätigen kann. 


Kirchliche Nachrichten vom 5. bis 12. Septbr. 
St. Marien. Getauft: Kaufmann Kleefeld 
Tochter Emilie Louiſe. Tiſchlergeſ. Günther Sohn Adolph 
Guſtav. Drconom Hein Tochter Helene Agnes. 
Aufgeboten: Buchhändler Friedr. Wilh. Guſtav 
Herbig mit Igfr. Anna Franeiska Ludowika Emma Kerſten 
in Berlin. Meiſtersmaat u. Capt. d'armes in d. Kgl. 
Marine Friedr. Eugen Hoffmann mit Igfr. Ida Man- 
kiewicz. Kutſcher Friedr. Paul mit Igfr. Wilhelmine 
Sigmund in Ohra. 1 
Geſtorben: Schneidergeſ. Nähr Tochter Louiſe Fe 
5 M. 14 T., Abzehrung. Schneidermſtr. Zöllner Sohn 
Max Guſtav Hugo, 6 J. 10 M. 4 T., Schlagfluß und 
Gehirnfehler. 9 
St. Johann. Getauft: Händler u. Eigenthümer 
Wedhorn Sohn John. Feuerwehrmann Paque Tochter 
Emma Louiſe. Bernſteinarbeitergehilfe Raſchke Sohn 
Otto Richard. 3 
Aufgeboten: Eigenthümer Theod. Bernd. Bünſow 
mit Igfr. Concordia Renate Henriette Höhnke. Lehrer 
an der rechtſtädt. Freiſchule Joh. Emil Leſſing mit Igfr. 
Bertha Eliſab. Auguſte Wopp. 


Geſtorben: Eigentbümer Joh. Ephraim Lehn, 73 J., 
Waſſerſucht. Pollzei-Commiſſar a. D. Friedr. Ferdinand 
Andrée, 82 J., Alterſchwäche. 

Himmelfahrts⸗Kirche zu Neufahrwaſſer. 
in Schiffsabrechnergeh. Niehr Tochter Johanna 
aroline. 
Königl. Kapelle. Aufgeboten: Buchführer 
Albert Amandus Krauſe mit Igfr. Cäcilia Conſtantia 
Ketterling. Kanzliſt Joſeph Kopedi mit Maria Thereſe 
verwittw. Fiebig geb. Feige. 

Geſtorben: Schankwirth Carl Heinrich Stein 57 J., 
Gehirnlähmung. Rentier v. Poleski Sohn Theodor, 6 J. 
5 M., Gebirnhaut-⸗Entzündung. 

St. Birgitta. Getauft: Schloſſergeſ. Mohr 
Sohn Oscar. Sqheidergeſ. Korella Sohn Edwin Franz. 
Fuhrmann Lenzig Tochter Julianna Emilie. Schneider. 
geſell Schöneberg Tochter Laura Maria Magdalena. 


Schiffs- Mapport aus Ueufahrwaſſer. 
Angekommen am 12. September: 


Green, Wm. Watſon; u. Watſon, Margaret, von 
Hartlepool, m. Kohlen. Ritchie, Dan Glaiſter, v. Fraſer⸗ 


Deutſches Haus: chütt k. 

Frl. Röske a. Elbing. Die See- Kadetten. $ ener 
Grabow u. Thomas a. Ziegenort. Janne Guts 
a. Roſenberg. Profeſſor Stremps a. lente g man 2 
pächter Leusdi a. Saulinde Kaufmann 
Rieſen burg. 


Victoria - Theater. 


Mittwoch, den 14. September. Zum Wee lle 
den Tbeatermeiſter Herrn Mansky. u Cosma 
im Eckhauſe. Luftipiel in 2 Akten Schwan, 
Dann: Monſieur Herkules. Origin Schlot 
in 1 Akt von Bellv. Zum Schluß: Groß 


Muſik nebſt brillanter Garten Illumination —. 


Bekanntmachung. gl 
Die zweite Lehrerſtelle an der evangeliſchen frei 
u 
Wohnung und dem erforderlichen Brennma 0 Alle 
Heizung derſelben, ein Jahrgehalt von 25 athete 


eftorben: Adolph Wilh. Ferdin. Bertling, | burgh, m. Heeringen. Manſen, Berending, v. Hamburg, 4 07, 
63 J M., e en u. Schlagfluß⸗ m. all Eiſen na Elbing beſtimmt. — Ferner 6 Schiffe] gewährt, und hiernach nur mit einem 9 die Berl 
St. Catharinen. Getauft: Rentier Meyer | mit Ballaſt. Lehrer beſetzt werden kann, wird durch di fl baldiz 
Tochter Erneſtine Frlederite Miranda. Malergeh. Deyms 4 Geſegelt: ihres gegenwärtigen Inhabers erledigt und ſo 
Tochter Johanna Catharine Henriette. Schiffszimmer⸗ Bödow, Ludw. Heyn, n. London, m. Holz. wieder beſetzt werden. nge, 
gef. Gabrohn Sohn Wilhelm John Arthur. Polizei- Angekommen am 13. September: Bewerber um dieſe Stelle haben ihre Meldung, 


Sergeant Pargnings Zwillinge Sohn Friedrich Paul und 
Tochter Pauline Louiſe. Inval.⸗Unteroffizier Lamß Sohn 
Albert Eduard. Hagge get Kahlke Sohn Johann 
Paul. Zimmergeſ. Weſſel Tochter Eliſe Margaretha. 
Schuhmachermſtr. Mutſchinski Sohn Otto Paul. 
Aufgeboten: Geſchäfts⸗Disponent u. Lieut. Otto 
Leopold Conſtantin Eichholz mit Igfr. Marie Natalie 
Belau in Freiſtadt. Zimmermann Friedr. Wilh. Dietrich 


Chriſtoffers, Adelheid, v. Hamburg, m. Guano. 
Retour in der Rhede: Fodtland, Egerſunderen, 
1 Anker verloren. 
Geſegelt: 6 Schiffe m. Getreide u. 6 Schiffe m. Holz. 
Wiedergeſegelt: Richards, Catharine. 
Ankommend: 6 Schiffe. Wind: WSW. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


N) 
unter Beifügung von Befähigungs- und Für 
Zeugniſſen, ſo wie unter Verwendung des gebe n 
Stempelbogens binnen drei Wochen bei un 
reichen. 

Danzig, den 9. September 1864. 


i Der Magiſtrat. . 


mit Frau Wilhelmine Henriette Preſchte geb. Sorge.] T.. Warometer: Thermometer ble 
Werkſtattſchreiber der Kgl. Werft Friedr. Heinrich Mund | 2 2 | Höhe in im Frei 5 f 1 U 
mit Igfr Dorothea Marie Abel. Sergeant Hugo Carl © 8 ar ee n. Nas N * . Die neueſten Sachen in do ches 


Benjamin Barth mit Igfr. Louiſe Johanna Finger. 


u. feuervergoldeten uhrketten, Broſge 


2 R 1 120 4| 336,66 | + 11,8 Weſtl. ſchwach, bezog. u. trübe. 1 } N 5 
gu 70 4 9 5 13| 8| 337,75 102 do. do. do. Boutons, UÜhrſchlüſſeln und Kuevfg wol 
Tochter Ottilie Roſalie Bertha, 3 M., Meningitis. 12 337,95 13,0 do. do. do. Armbändern, Ringen ıc. in ſchönſter 


Bartholomäti. Getauft: Kaufmann Voſſ Sohn 
Hermann Auguſt. Schuhmachergeſ. Jenſchikowski Tochter 
Lydia Martha. 

Aufgeboten: Schmiedegeſ. Julius Liedke mit Igfr. 
Roſalie Liedke. 

Geſtorben: Kaufmann Salomon Gottfr. Albrecht, 
77 J. 5 M., Bruſtwaſſerfucht. Schuhmachermſtr. Kreuz 
Sohn George Hermann, 1 J., Zahnkrämpfe. Zimmergef. 
Friedr. Beckmann, 73 J., Hirnſchlag. 

St. Trinitatis. Getauft: Polizei- Sergeant 
Kieſewalter Sohn Johannes Carl William. Schankwirth 
Görtz Tochter Helene Bertha Franziska. Schuhmacher⸗ 
mſtr. Felleckner Sohn Walter Theodor. 

Aufgeboten: Hauszimmergeſ. Julius Rich. Scheer- 
barih mit Johanna Maria Brock. 

Geſtorben: Buchhalter Carl Heinrich Siegmund, 
38 J. 5 M., Bruſtfell⸗Entzündung. Zimmermſtr. Nath. 
Ludwig Fuhrmann, 76 J. 4 M., Lungenſchwindſucht. 

St. Petri u. Pauli. Getauft: Grenzaufſeher 
Köhler Tochter Emma Maria Selma. Schneider Krämer 
Tochter Juliane Charlotte Marianne. Tiſchler Mundſeck 
Tochter Johanna Ottilie. Schneidermſtr. Leopold Sohn 
Paul Ferdinand. 

Aufgeboten: Kellner Joh. Michael Mohr mit Izfr. 
Johanna Thereſe Naporra. 

Geſtorben: Frau Adele Ottilie Roſenkranz geb. 
Micha, 38 J., Lungenſchwindſucht. Schuhmachermſtr. 
Hermann Diercks, 64 J. 8 M., Waſſerſucht. 

St. Eliſabeth. Getauft: Wachtmeiſter Mahles 
Tochter Käthe Loulſe Pauline. Sergeant Menzel Tochter 
Martha Eliſabeth. 

Aufgeboten: Hauptmann Oscar Wilhelm Ludwig 
v. Knobloch mit Igfr. Emma v. Hülleſſem. Werkſtatt⸗ 
ſchreiber Auguſt Preuß mit Igfr. Eliſaveth Louiſe Kreill. 
Zeug⸗Feldwebel Rob. Wilh. Lehmann mit Igfr. Caroline 
Maria Räder. 

Geſtorben: Seeſoldat Joh. Schulz, 21 J. 11 M., 
Geſichtsroſe. Sergeant Carl Radike, 29 J. 4 M., Selbſt⸗ 
mord. Grenadier Auguſt Klawikowsti, 25 J., Lungen⸗ 
ſchwindſucht. 

St. Barbara. Getauft: Reſtaurateur Selonke 
Tochter Roſe Auguſte. Mitnachbar u. Gaſtwirth Groth 
in Heubude Sohn Guſtav Adolph. Handlungsgeh. Fürſte 
Tochter Marie Martha. Oderkahnſchiffer Otto Sohn 
Richard Ferdinand Friedrich. Oderkahnſchiffer Huſe Sohn 
Louis Adolph. Stellmachergeſ. Jeskulka Sohn Auguſt 
Bernhard Theodor. 


Horſen-Perkaufe zu Danzig am 13. Septbr. 

Weizen, 140 Laſt, 132pfd. fl. 423, 4334; 131. 32pfd. 
fl. 427; 130pfd. fl. 410; 128pfd. fl. 400; 13 fpfd. 
fl. 3974; 127pfd. fl. 355; 120pfd. fl. 300, Alles 
pr. 8öpfd. 

Roggen, alt. 118. 19pfd. fl. 210; 122pfd. fl. 2173; 
123pfd. fl. 2184, 220; friſch. 124pfd. fl. 2274 
pr. 81 zpfd. 

Raps fl. 600 pr. 72pfd. 


Bahnpreiſe zu Danzig am 13. September. 
Weizen 120—131pfd. bunt 57—66 Sgr. 
120 —134pfd hellb. 59 — 72 Sgr. pr. 85pfd.3.-©. 
Roggen 120—130pfd. 35/36 — 40 Sgr. 
pr. 813 pfd. Z.⸗G. 
Erbſen weiße Koch⸗ 53—55 Sgr. 
do. Futter⸗ 48 —51 Sgr. 
Gerſte kleine 106 —112pfd. 34—37 Sgr. 
große 112—118pfd. 37-39 Sgr. 
Hafer 70—80pfd. 24/27 28 Sgr. 


Angekommene Fremde. 


Im Engliſchen Hauſe: 

Oberſt⸗Lieut. u. Rittergutsbeſ. v. Diczelski a. Merſin. 
Hauptm. u. Rittergutsbeſ. v. Milczewski n. Fam. aus 
Zelaſen. Rittergutsbeſ. v. Sikorski n. Fam. a. Lesno. 
Fabrikant Behrens a. Alfeld. Die Kaufl. Höchſtenbach 
a. Mainz, Forſter a. Hannover u. Caspart a. Pforzheim. 
Ingenieur Bourmeiſter a. Tiflis. Frau v. Donimierska 
n. Frl. Tochter a. Hohendorf. Die Schauſp. Frl. Eifler 
n. Frl. Schweſter u. Frl. Soats a. Berlin. 

Hotel de Berlin: 

Die Kaufl. Fredeking a. Notho a. W., Ahlemann 

a. Stettin u. Lüttge a. Düren. 
Walter's Hotel: 

Rittergutsbeſ. v. Koß n. Gem. a. Lantow. Königl. 
Prov.⸗Schul⸗Rath Dr. Schrader a. Königsberg. Die 
Kaufl. Reich a. Königsberg, Wolfradt u. Hammerſtein 
a. Berlin, Sobotka a. Wien u. Schmall a. Leipzig. 
Frau Rittergutsbeſ. Kayſer a. Goſchin. Frau Pro⸗ 
viantmſtr. Neumann n. Frl. Tochter a. Marienburg. 
Frau Grübentroch a. Pr. Stargardt. 

Hotel drei Mohren: 

Die Kaufl. Fuchs a. Leipzig u. v. Francken a. Ber⸗ 

lin. Rittergutsbeſ. Schlieper a. Milwe. 


J. L. Preuß, vortechaiſengoſ. 


Preis - Berzeichniffe über Ber 
und Harlemer Blumen: Zwie 770 
zum Treiben, liezen zur geneigten Aus 
der Blumenhalleͥ „Wollwebergaſſe 10 | 


* * 2 dr: 
Wichtig für Bruchleideii 

Wer fg von der überrafchenden Birffane en 
berühmten Bruchheilmittels vom Brucharzt Schwe 
Altherr in Gais, Kt. 2Cppenzelt in der Baal 
überzeugen will, kann in der Expedition dieſes , zei 
ein Schriftchen mit Belehrung und vielen hundert 
niſſen in Empfang nehmen. 


72 214 it 

Für Herren vom wei 

und Civil find ſchön gelegene und gut dungen 

Zimmer mit und ohne Meubles, ſo wie Ve 1 
Pferde-, Wagen- und Futtergelaß, billigſt 176 

vermiethen Holzgaſſe Nr. 2 
Das größte Lager nes 
in Viſitenkarten⸗Albums und Nah A) 


billig bei J. L. Preuss, Bortechaifengafie ? 115 
erhielt wieder Sendung der neueſten und bil 
Muſter und werden die Viſitenkarten allet 
ſofort gratis eingeſetzt, wie die Einrahmungen 
Bilder billig und ſauber ausgeführt. 


Geſangbücher, 2, 
athenbriefe, Tauf⸗ und Ho perl 
inladungen, Gratulationskarten un 

Geſchenke empfiehlt in größter Auswahl 

J. L. Preuss, Portechaiſeng 
VB. Reparaturen, Garniturlig. 
Bücher Einbände ſchnell und bi 5 


Non ich das Hotel drei Mol h, 
in der Holzgaſſe hierſelbſt übernomm pfl 


3. 


Aufgeboten: Holzhändler Heinr. Wilh. Uttaſch mit otel de Thorn: l g ; emp“ 
Wittwe Marie Marianne Krenzin geb. Schörger. Rentier Rittergutsbeſ. 51 1 a Die Kaufl. erlaube ich mir, daſſelbe angelegentlichſt vn teil 0 
Franz Jötze in Berlin mit Soft. Henriette Stäcker | Engler a. Coburg, Grüneberg a. Creuznach, Bertling a.] und verſpreche den geehrten BReifende nein! 


in Conitz. 
Geſtorben: Nagelſchmiedegeſ. Friedr. Aug. Lange, 
57 J., Herzfehler. Sattler Louis Helden, 42 J., Ruhr. 
St. Salvator. Getauft: Hauszimmergeſ. Witt 
Sohn Albert Rudolph. 


Stettin u. Güſſow a. Preßburg. Ober-Amtmann Vogel 
a. Lobſens. Gutsbeſ. Herrmann a. Werder. Partikulier 
Kranich a. Werder. Primaner Schönwald a. Heilsberg. 
Baron v. Steinrück, Conditor Wildt, die Hauptleute 
v. Stephany u. v. Radlow a. Berlin. 


Berliner Boͤrſe vom 12. September 1864. 


Freunden und Bekannten, die prompteſte 
bei billigſten Preiſen. 
Danzig, den 1. September 1864. X 
Joſeph Schmelz⸗ 
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